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Offenbach soll noch sympathischer werden! 



Liebe Leserin, lieber Leser! 
Als ich vor einigen Monaten meinen Freunden und Bekann
ten erzählt habe, daß es mir im Kopf herumgänge, eine 
neue Zeitschrift für Offenbach herauszugeben, war die 
wohl wol l enste Reaktion, die ich dafür ernten konnte, 
ein Kopfschütteln. Darauf kam mir der Gedanke, daß es 
in Offenbach wohl nur unaufgeschlossene und phantasie
lose Menschen gäbe. Aber dieser Eindruck war ganz 
falsch - die fast ausschließlich positiven Reaktionen 
auf die erste Ausgabe haben mich mehr als bekehrt. Ganz 
besonders danken möchte ich den Freunden von den CB
Funkern und den Windsurfern, die sich, in Ermangelung 
einer eigenen Cl ubzei tschri ft, am OFFENBACH-JOURNAL 
beteiligt haben. Ich würde mich sehr freuen, wenn noch 
einige Offenbacher mehr bereit wären, am OFFENBACH
JOURNAL mitzuwirken. Wegen der Sommerferien wird die 
nächste Ausgabe erst wieder im September erscheinen. 
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DB. SUBB■l■I 
DER ERSTE CDU-OBERBÜRGERMEISTER FÜR OFFENBACH 

Im Herbst wird der erste hinter sich, von Haus aus 
CDU - Oberbürgermeister an sicher vorgeprägt ( schon 
die Spitze der Offenbacher der Vater brachte es bis 
Verwaltung treten. Es ist zum Regierungspräsidenten): 
kein Offenbacher, der Wal- vorzeitige Ableistung der 
ter Buckpesch ablösen wird, Bundeswehr, freiwillige 
zum Teil wird das bemän- Verlängerung, Oberstleut-
gel t, aber daß es für unse- nant der Reserve; Studium 
re Stadt irgendwelche nega- der Rechts- und Staatswis
tiven Folgen haben könnte, senschaften, Assessorexa
läßt sich schwerlich bele- men; seit 1971 Regierungs
gen. Dr. Suermann ist ver- assessor in Braunschweig, 
heiratet, hat zwei Kinder, seit 1973 Dezernent für den 
und mit 40 Jahren ist er Landkreis Goslar (Schule, 
relativ jung für einen Kultur, Sport, Kommunalauf
Oberbürgermeister. Er hat sieht, Rechtsangelegenhei
eine Bilderbuchkarriere ten), seit 1974 Hauptdezer-

nent beim Reg ierungspräs i
denten in Hildesheim (Schul
angelegenheiten, Ausbil
dungsleiter für juristische 
Referendare), seit 1.11.1974 
Stadtdirektor im 40.000 Ein
wohner starken Lehrte, wo 
ihm fachliches Können, Be
liebtheit bei der Bevöl ke
rung und Einsatz für den 
Aufschwung der Kommune be
scheinigt wird. Mit 
Dr. Suermann kündigt sich 
eine neue Ära für Offenbach 
an. Wir werden sehen, was 
er uns in seiner Wundertüte 
mitbringen wird. 

FIBDI SIJPIBSTAB 
FERDI WALTHER WIRD DER ERSTE HAUPTAMTLICHE STADTRAT DER F.D.P. 

11 25 Schüler der Klasse 10a der Theo
dor-Heuss-Schule erlebten ... kommunalen 
Parlamentarismus ... bei der Stadtverord
netens1tzung ••. Marathon-Reden, eine 
nach der anderen, weitschweifig und vom 
Manuskript abgelesen. Der Redner als 
einsamer Künstler, streckenweise sein 
einziger Zuhörer, die pflichtgemäßen Zu
hörer dagegen in Unterhaltung miteinan
der oder im Foyer Würstchen essend oder 
- in gekonnter Attitüde a 1 a Bonn - Zei
tung 1 es end. - Das wurde jäh anders, als 
da einer kam und sich ... elegant und be
schwingt im Höhenflug der Kunst der 
freien Redetaumel te. Die Zuhörer wurden 
plötzlich wieder zu solchen. Die Lehre
rin notierte sich 'erste freie Rede, 
ohne Manuskript', die Schüler waren hin
gerissen. Wären sie wahlmündig gewesen, 
Ferd1i Walther hätte seiner Partei 25 
Wäh 1 er gewonnen ... 11 

Sd kommentierte einmal die Frankfur
ter Rundschau das Auftreten Ferdi Wal
thers. Ihm kommt allerdings noch eine 
andere herausragende Rolle zu: die des 
raffinierten Taktikers, die ihn zu einer 
der umstrittensten Persönlichkeiten der 
Offenbacher Kommunalpolitik gemacht hat. 
Ob er es nun gerade wegen oder eher 
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Im Walel gegenüber der Stadthalle findet man den 
WALDZOO, ein verträumtes Fleckchen Erde, das zur 
Heimat vieler heimischer und auch exotischer Tiere 
geworden ist. Ein Besuch bietet mit Sicherheit 
eine vergnügliche Abwechslung zum grauen Alltag in 
der Stadt. Besonders für Kinder ist der Waldzoo 
ein Erlebnis, an den zahlreichen handzahmen und an 
den ganz jungen Tieren haben sie ihre größte Freu
de. Sogar ein Teich wurde angciegt, für die Schwäne 
und die Enten mit ihren Sprößlingen. - Aufgebaut 
wurde der Waldzoo von Familie Tägl, nachdem Herr 
Tägl als Forstaufseher in das Diensthäuschen an der 
Waldstraße gezogen war. Viele Findlinge und ver
letzt zugelaufene Tiere befinden sich unter den 
mehreren Hundert Bewohnern des Zoos, Unmengen an 
Mais, Grün- und Preßfutter, Fleisch, Bananen und 
Nüssen werden täglich verzehrt. Die vielen Tierar
ten lassen sich kaum aufzählen, unter anderen sind 
vertreten: Wildschwein, Damwild, Storch, Schnee
eule, Kolkrabe, Elster, Turmfalke, Kakadu, Ziege, 
S:haf, Hase, Meerschweinchen, Pferd, Pony, Esel, 
Rhesusaffe, Pavian, Waschbär, Hängebauchschwein ... 
Der Waldzoo der Familie Tägl ist eine sehenswerte 
und liebenswürdige Einrichtung, Offenbach kann auf 
ihn stolz sein. Geöffnet ist er tägl. von 9-19 Ullr. 



trotz seiner politischen 
Schachzüge erreicht hat: 
Nach 16 Jahren als Stadt
verordneter wird der Libe
rale jetzt in das Lager des 
Magistrats überwechseln -
eins der wenigen persone 1-
1 en Zugeständnisse, das die 
F.D.P. ihremKoalitionspart
ner CDU abgerungen hat. 

Der auf Schmidt und Strauß 
zugespitzte Bundestagswahl
kampf macht klar, welche 
große Bedeutung die Fähig
keit haben kann, sich selbst 
und seine Partei gut zu 
verkaufen. Einfach auf den 
politischen Gegner zu 
schimpfen, ist dabei etwas 
wenig. Eine selbstsichere 

JUNGE LEUTE SIND KRITISCH. 
SIE WOLLEN NICHT 

QBERREDET, SONDERN 
UBERZEUGT WERDEN. 

zarLBS 
DENN WIR WISSEN, WAS SIE BRAUCHEN. 
Detlef Brluer, Helmut Schell, 
Beratungsstelle Offenbach Offenbach 
Kaiserstraße 27, St. Gilles-Stra6e 4 
Ruf (0611) 81 41 77 Ruf (0611) 8318 74 
Privatruf 06 11 8 50 01 11 

Persönlichkeit, Ausstrah
lung von Gelassenheit und 
Souveränität, verbunden mit 
geistiger Beweglichkeit und 
Schlagfertigkeit, das sind 
die Merkmale des Vollblut
politikers. 

Nun kennen wir allerdings 
nicht die großen politischen 
Shows des US-Wahlkampfs, wo 
jetzt der ehemalige Film
schauspieler Ronald Reagan 
um den Stuhl des Präsiden
ten spielt. Nach den poli
tischen Top-Stars Schmidt 
und Strauß, vielleicht noch 
Genscher und Wehner, kommt 
erst einmal eine Weile gar 
nichts. Und was die Kommu
nal pol itik betrifft: Der 
Durchschnittsbürger hat die 

, Spitzenkandidaten der Stadt
verordnetenwahl gewöhnlich 
nie persönlich erlebt, und 
die Zuschauer bei den Si t
zungen der Stadtverordne
tenversammlung beschränken 
sich meist auf ein oder 
zwei Dutzend Stammgäste. 
Warum sollte man sich also 
als Stadtverordneter über
haupt Mühe geben, ein in
teressanter und persönlich 
überzeugender Redner zu 
sein? Den viel leicht wich
tigsten Kontakt der Stadt
verordneten zu den Bürgern 
Offenbachs gibt es also 
überhaupt nicht. Und so 
manchem kommunalpolitischen 
Redner wird das vielleicht 
gar nicht so ungelegen 
sein. 

Ferdi Walther übernimmt 
ein neu geschaffenes Dezer
nat, das für den kulturel
len Bereich. Schon seit 
langem hat er sich auf die
sem Gebiet engagiert, viel
leicht mehr als jedes ande
re Mitglied des Offenbacher 
Parlaments. Man darf also 
gespannt auf die Amtszeit 
des ersten hauptamtlichen 
Stadtrats der F.D.P. sein. 
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OFFENBACH 
Bahnhofstr. 35 

Anmeldung und Unterricht: 
Donnerstag ab 18.30 Uhr 

OFFENBACH-BI EBER 
Aschaffenburger Str. 1 

Anmeldung und Unterricht : 
Dienstag ab 18.30 Uhr 

DIETZENBACH-STEINBERG 
Albert-Schweitzer-Str . / 

Ecke Pestalozzistr. 
Mittwoch ab 18.30 Uhr 

fahrschule 
böhm-birkhan 
' gmbh 

Coerc1olcrst r. 77. 6050 Offenbach-M Tel. 0611 -85 40 30 

Unsere Schulungsfahrzeuge BMW 320, GOLF LS und GOLF 
AUTOMATIK mit Klimaanlage ermöglichen eine indivi
duelle Ausbildung. Auch eine HONDA CB 650 C (ein
schließlich Lederkombination) steht zur Verfügung. 
Sollten sich weitere Fragen •. ergeben, stehen wir 
Ihnen gerne jederzeit täglich telefonisch zur Verfü
gung. 

Der neue Chopper 

Fahrschule 

Seit dem Jahre 1978 findet 
man in der Offenbacher Bahn
hofstraße 35, in der Aschaf
fenburger Str. 1, in Bieber 
und in der Pestalozzistr. 2 
in Dietzenbach-Steinberg die 
B-B FAHRSCHULE BöHM-BIRKHAN 
GmbH. 

In den freundlich und groß
zügig ausgestatteten Räumen 
wird nach den modernsten 
Erkenntnissen unterrichtet, 
was durch umfassendes tech
nisches Anschauungsmaterial 
sowie durch die Form der 
aktuellen Ton-Bild-Schau 
gewährleistet ist. Herr 
PETER BÖHM, der Inhaber der 
Fahrschule, legt Wert da
rauf, daß sowohl in theore
tischer als auch in prakti
scher Hinsicht eine gründl i
che Ausbildung vermittelt 
wird, wobei mit pädagogi
schem Einfühlungsvermögen 
auf die individuelle Per- · 
sönlichkeit des Fahrschü
lers eingegangen wird. 

Geschult wird je nach Nei
gung auf BMW, GOLF oder 
GOLF-AUTOMATIK. Die Motor
radausbildung erfolgt auf 
einer HONDA CB 650 C. Zur 
Gewährleistung der Verkehrs
sicherheit sind Sturzhelm 
und Lederkombis vorhanden. 

So ist die B-B FAHRSCHULE 
stets bemüht, den Off enba
chern durch eine gute Aus
bildung zum Führerschein zu 
verhelfen. 



Manfred von Keitz, der 
Leiter des städtischen Kul
turamts, vertritt die An
sicht, daß der Bedarf an 
kulturellen Einrichtungen 
und Veranstaltungen schwe
rer zu ermitteln ist, als 
beispielsweise der an Schu
len und Kindergärten. Er 
meint aber, daß die Kultur 
einer Stadt in ihrer ge
sellschaftspolitischen Bt 
deutung nicht hinter Wirt
schafts- oder Sozialpolitik 
zurückstehen darf. Dabei 
hätte die kommunale Kultur
arbeit in Offenbach erst 
ein Stück des möglichen 
Wegs zu einem pluralisti
schen Angebot für al 1 e so
zialen Gruppen hinter sich. 
Hin zur Alltags- und Mas
senkultur heißt das Motto. 

Aber: Der Bedarf Offen
bachs an kommunal initiier
ter Kultur läßt sich nicht 
nur schwer, er läßt sich 
überhaupt nicht ermitteln'. 
Gewiß, es fällt nicht 
schwer, die Aufführungen, 
Konzerte und Ausstellungen 
im Theater liebzugewinnen. 
Aber ansonsten fehlt doch 
jedes Kriterium, um zu mes
sen, ob sich eine kulturel
le Investition gelohnt hat, 
ob ein echter Bedarf gedeckt 
wurde. Das Fernsehen, das 
kommerzielle Kino, auch die 
gut besuchten Pop-Konzerte 
in der Stadthalle mit Ein
trittspreisen um die 20 DM, 
1 iegen in diesen Bereichen 
nicht die Schwerpunkte der 
kul turel 1 en Versorgung der 
Bürger? Beruhen die kul tu
rel len Aktionen Offenbachs 
(wie die anstehende Jaques
Offenbach-Ausstellung, für 
die die Stadt 40.000 DM 
aufwenden wird) nicht meist 
auf willkürlichen Entschei
dungen - mit der Gewißheit 
im Rücken, daß eine Kosten
Nutzen-Analyse unmöglich 
ist? Da läßt es sich leicht 
behaupten, daß das windki
neti sct1e Objekt vor dem 
Rathaus für 1 O. 000 DM fast 

geschenkt war oder die · für 
mehrere Tausend DM gestalte
te Tür der Edith-Stein-Schu
le den Wert der ganzen Ein
richtung hebt ... 

Und: Ist die städtische 
Kultur nicht eine Kultur 
für Minderheiten, auch wenn 
das Theater meist gut besucht 
ist? Offenbach hat 13. 000 
Einwohner. Man sollte mal 
durch eine Umfrage ermit
teln, in welchem Umfang das 
ku 1 ture 11 e Angebot der Stadt 
überhaupt in Anspruch ge
nommen wird. Und dem gegen
überstellen, welcher finan
zielle Aufwand (pro begün-

stigter Bürger) dafür von 
der Stadt betrieben wird. 
So mancher wird mit dem Er
gebnis nicht zufrieden sein. 
Die 24 Mitglieder des Offen
bacher Kunstvereins, die 
neulich auf ihrer Jahres
hauptversammlung anwesend 
waren, jedenfalls auch 
nicht: Im letzten Jahr ko
stete die Miete für ihre 
Räume an der Stadthofpassa
ge (eine II über§angsbehau
sung11) 20.400 DM, für den 
hauptamtlich eingestellten 
Mitarbeiter mußten 11.400 DM 
aufgewendet werden, mit Ne
benkosten (Reinigung, Tele
fon usw.) kam man dann auf 
42.828 DM. Die Mitglieds
beiträge brachten 2.000 DM, 
die städtischen Zuschüsse 
betrugen leider nur 40.000 
DM. Resultat: 828 DM Minus. 

Das bedeutete, daß bereits 
oft schon die Mittel fehl
ten, um beispielsweise das 
Porto für die Erinnerungen 
zur Zahlung der Mitglieds
beiträge aufzubringen. Man 
weiß im Kunstverein nicht 
mehr ein noch aus ... 

Zu vermuten ist auch, daß 
es, wie in anderen Städten 
auch, in Offenbach eine So
zialhilfe-Kultur gibt. Die 
Kunst ist nun mal meist eine 
brotlose und Manfred von 
Keitz hält es auch für eine 
der Aufgaben der Kulturpol i
tik, 11 dem einzelnen Künstler 
einen Freiraum für seine 
kreative Tätigkeit zu schaf
fen.11 Gut beraten wird er 
dabei sicherlich von seinen 
Mitarbeitern, unter denen 
sich auch ein Maler, ein 
Liedermacher und ein Schau
spieler befinden. Freiräume 
für diesen oder jenen Kün
stler lassen sich insbeson
dere durch den Ankauf von 
Kunstwerken gewinnen, der 
aktuelle Etat sieht dafür 
30.000 DM vor. Zur Zeit 
verstaubt der große Fundus 
der von der Stadt teuer an
gekauften Kunst auf dem 
Dachboden des Stadtarchivs 
oder an den Wänden von Rat
haus-Amtsstuben; kein Mensch 
weiß, wieviele Arbeiten es 
eigentlich sind. Doch auch 
dieses Problem ist fast ge
löst: Man schafft eine 
städtische Galerie und eine 
11 Artothek 11 , bei der sich der 
Bürger Kunst aus 1 e i hen und 
sich über's Sofa hängen 
kann. Organisieren und Ma
nagen soll diese beiden 
Projekte der oben genannte 
Kunstverein. Aber da gibt 
es noch ein kleines Problem: 
Die 20.000 DM, die die Stadt 
in diesem Jahr für die bei
den Projekte zahlen wi 11, 
sind zu wenig, allein für 
die Erstellung eines Kata
logs rechnet man mit minde-
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stens 10.000 DM. Und außer
dem könnte man mit dem 
einen bezahlten Mitarbeiter, 
der ohnehin schon überla
stet ist, nicht auskommen. 
Da ist nicht nur guter Rat 
teuer. 

Das Frankfurter Theater 
"Die Schmiere" ist stolz 

darauf, sich alleine zu 
tragen, ohne kommunale Zu
schüsse. Viel leicht sollte 
städtische Kulturpolitik 
überhaupt darauf ausgerich
tet sein, möglichst nur bei 
Anfangs- oder übergangs-
schwierigkei ten helfend 
einzugreifen, ansonsten 
aber auf (insbesondere f i-

nanzielle) Eigenverantwort
lichkeit hinwirken und an 
die Möglichkeit von Mäzena
tentum erinnern. Mag sein, 
daß sich erst dann der eine 
oder andere Künstler oder 
Kunstfreund herausgefordert 
sieht, für sein Schaffen 
ein echtes Interesse auf 
breiter Basis zu gewinnen. 

Offenbach -
unsere Stadt OF 

Die Stadt veranstaltet einen "Ideen
wettbewerb": Wie machen wir unser Of
fenbach noch sympathischer? Der erste 
Preis beträgt 1.500,- DM, Einsende
schluß ist der 15. September. 

. ' 

Ideenwettbewerb 
»Liebenswertes 
Offenbach« 
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Die Aufgabe ist nicht leicht, und 
mancher wird sich sogar fragen: Geht 
das denn überhaupt, kann Offenbach 
eigentlich noch sympathischer werden? 
Das OFFENBACH-JOURNAL meint: Wohl kaum. 
Man sollte einfach die Schönheit und 
Freundlichkeit Offenbachs mehr heraus
stellen, vielleicht sogar anstreben, 
Offenbach zu "Bad Offenbach" werden 
zu lassen. Die herrliche Lage, die Ru
he und die gute Luft würden dies ohne 
weiteres rechtfertigen. Die wunderbaren 
Parkanlagen des Büsing- und des Lil i
parks würden einfach als Kurpark ge
nutzt, der ehemalige Badetempel im Li
lipark wieder seiner ursprümglichen 
Bestimmung zugeführt, im Büsingpalais 
könnten Kurkonzerte stattfinden. 

Offenbach ist eine 1 iebenswerte, eine 
einladende Stadt . Und falls es wirklich 
noch einen letzten Zweifler gibt, so 
sollte man ihn einfach mal am Abend in 
die Innenstadt schicken: Da kann er 
dann durch die verträumten Gäßchen Of
fenbachs schlendern. Aus zahlreichen 
Cafes und Bierlokalen wird er dann 
Licht sci1einen sehen und von überal 1 
her fröhliches Lachen hören, Feier
abendstimmung, die auch ihn zur Gesel
ligkeit einladen wird. Wenn er dann 
auf einer der Bänke auf unserem roman
ti sehen· Marktplatz auf dem Nachhause
weg eine kleine Pause einlegt und im 
Mandl icht das leise plätschernde ~las
ser des dortigen Brunnens glitzern 
sieht, spätestens dann wird auch ihm 
klar werden: Eigentl ich könnte Offen
bach auch ganz gut vom Fremdenverkehr 
1 eben ... 



ES STELLT SICH VOR: V O C B F 
~~ 

VEREINIGUNG 
OFFENBACHER ~ 
CB-FUNKER RADIO·C8-FUNK 

(BLACKY) Als am 1. Juli 1975 im 11-.m-Band 
12 Kanäle für den allgemeinen Funkverkehr 
(CB = Bürgerfunk) 
in Deutschland freigegeben wurden, ahnte 
noch keiner, welche sprunghafte Entwicklung 
dieses Hobby haben würde. Schon nach 
kurzer Zeit gab es einige tausend Funksta -
tionen, und so blieb es nicht aus, daß sich als
bald auch in Offenbach Funkfreunde zusam
menfanden um ihr Hobby durch Gründung von 
Funkclubs noch intensiver und geselliger 
durchführen zu können. So entstand am 28. 
April 1978 die Vereinigung Offenbacher GB
Funker (VOCBF). Die Mitgliederzahl betrug bei 
der Gründung 34 und ist heute bereits auf 99 
Mitglieder angestiegen. Der Vorstand, welcher 
jährlich neu gewählt bzw. bestätigt wird, setzt 
sich zur Zeit wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender Helmut Friese, 2. Vorsitzender 
Christian Neuber, Kassierer Walter van der 
Wulp, Schriftführerin Monika Greb, Vergnü
gungsausschuß: Heinz Dindorf, Bernhard 
Dindorf, Karl-Heinz Zöller, 1 .. Jugendvertreter 
Jürgen Gilbert, 2. Jugendvertreter Andreas 
Müller. 

Da der Club es sich nicht nur zur Aufgabe ge
macht hatte, die Funkdisziplin zu fördern und 
zu wahren, finden jährlich gesellige Veranstal
tungen statt, welche auch der Allgemeinheit 
zugänglich sind. Bei diesen Veranstaltungen 
tritt nicht nur die clubeigene Tanzgruppe 
,,Sonny's" auf, sondern auch regional be
kannte Tanzkapellen, Conferencier usw. Die 
Sonny 's, welche aus einer speziell für die Ju
gend geschaffenen Gruppe kommen, konnten 
in jüngster Zeit durch viel Fleiß unter der Lei
tung unseres Mitgliedes Dagmar Jurczyk öf
fentliche Auftritte bei anderen Veranstaltungen 
verbuchen. Für die musikalische l-eitung der 
Sonny's sorgt unser Mitglied „Otto". 
Erwähnenswert wäre noch, daß sämtliche 
Veranstaltungen ohne aktive Mitarbeit der Mit
glieder nicht durchzuführen wären. 

Die „Sonny's" des VOCBF 

Information über den VOCBF · Postfach 952 · 
Offenbach 3 



•• 
DAS WAR EINE JUBILAUMSFEIER!!! 
2 Jahre VOCBF 
mit großem Maitanz 
im Bürgerhaus 
Rumpenheim RA010- =-- -FUNK 

(BLACKY)Da bereits im Vorverkauf alle Karten 
des 300 Personen fassenden Bürgerhauses 
vergriffen waren, konnte man eine 
vorprogrammierte fröhliche Feier erwarten. 
Als die Tanzkapelle „Sound Selection" 
um 20 Uhr zum Auftakt spielte, war der Saal 
bereits bis zum letzten Platz gefüllt und die 
Stimmung schon angehoben. 
Nach der Eröffnungsrede durch den 1. 
Vorsitzenden Helmut Friese und der Begrü
ßung befreundeter Funkvereine aus nah und 
fern folgte das abwechslungsreiche Unterhal
tungsprogramm. 

,,Sound Selection" 

Den „Sonny's" gelang es, mit ihren Parodien 
auf die Disco-Szene auf Anhieb das Eis 
zu brechen. 
Danach fiel es auch den anderen Interpreten 
nicht mehr schwer das Publikum zu begeistern: 

,,Otto's Showtime", 

unter Insidern schon lange kein unbeschriebe
nes Blatt mehr, sorgte durch Druck auf die 
Lach- und Tränendrüsen für helle Begeiste-

Otto's Showtime 

Weitere Höhepunkte des Programms waren 
noch die Gesangsgruppe „Scirocco" und 
Teddy Nougat. Nach Ablauf des Unterhal
tungsprogrammes sorgten noch einmal alle 
Künstler in einem großen Finale für ein farben
prächtiges Bild auf der Bühne. Anschließend 
spielte zum fröhlichen Maitanz die Gruppe 
,,Sound Selection" auf. 

rung. Die Gesangsgruppe „Scirocco" 
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Den Wind in Bänden halten 
Kaum eine andere Sportart 

hat sich im laufe der letz
ten .zwei Jah:-e so explosiv 
ausgebreitet wie das Wind
surfen. Auch diejenigen, 
die diesem Sport immer 
noch skeptisch gegenüber
stehen, müssen zugeben, daß 
die Art der Fortbewegung 
auf dem Wasser mit der 
schlichten Kombination von 
"Bügelbrett-Mast" und bun
tem Segel ebenso heldenhaft 
wie lächerlich (zumindest 
bei den Anfängern) wirken 
kann - auf jeden Fal 1 aber 
enorm individualistisch. 

Probleme, unbezahlte Rech- dem Willen, den Wind zu 
nungen, Disco-Glimmer ... halten. 

WINDSURFING - das ist die 
Herausforderung des Indivi
duums Mensch an die Natur
gewalten Wind und Wasser. 
Das ist der Wett 1 auf gegen 
sich selbst, zu einem Er
lebnis, das den Urschrei 
aus einem herausbrüllen 
läßt, weil man beim Ritt 
über's Wasser plötzlich 
dort ist, wo man sich die 
Freiheit schon immer vorge
stel 1 t hat. 

Man ist allein auf seinem 

Vergessen sind plötzlich Brett, nur vertrauend auf 
persönliche und berufliche seine Fertigkeiten und mit 

Die aufspritzende glit
zernde Gischt läßt wirklich 
alles vergessen - außer dem 
einen Problem: Was wird aus 
diesem Traumsport, wenn uns 
das Wasser unter dem Brett 
davonrinnt? Denn mit diesem 
windgetriebenen Surfapparat 
kann man nicht nur in exo
tischen Wassern "Höhenflü
ge" praktizieren, sondern 
auch auf unseren weitaus 
unattraktiveren Baggerseen 
zu einem Anflug von Surf
lust gelangen. 

Schultheis-Weiher 
Surfing 

Seit 1979 wird auf dem 
bis dahin fast ungenutzten 
Schultheis-Weiher im Main
bogen von Offenbach-Rumpen
heim windgesurft. 

Erst durch die Gründung 
des 1. OFFENBACHER WINDSUR
FING CLUB e. V. wurde diese 



neue Sportart in jene Bah
nen gelenkt, in denen es 
allein möglich ist, die neu 
entstandenen Wasserprobleme 
durch die Instanzen und Be
hörden realistisch durchzu
setzen. Seit 1975 bestehen 
Pläne, das Gebiet des 
Schultheis-Weihers zu re
kultivieren und für den 
Ballungsraum Frankfurt-Of
fenbach ein Naherholungs
und Freizeitgebiet entste
hen zu lassen. Schon letz
tes Jahr teilte sich der 
1. O.W.C. den planenden 
Stellen mit, um eventuell 
später, wenn der Zeitpunkt 
gekommen ist, in der Frei
zeitplanung mitberücksich
tigt zu werden. 

Es wurde bisher weder ein 
Verbot (außer in der Zeit 
des Vogelschutzes vom 16. 
September bis 15. März) 
noch eine offizielle Er
laubnis zur Benutzung durch 
die Windsurfer erteilt. 
Auch konnten vereinseigene 
Auflagen, den Behörden mit-

Eine große Bitte ergeht 
an alle Gastsurfer, sich 
an die vo n uns erstell
ten Auflagen zu halten, 
um somit keinen Anlaß zu 
Klagen zu geben und den 
Windsurfern dieses fast 
letzte Fleckchen Wasser 
zu erhalten. Auskunft 
über die Auflagen, die 
in Kürze per Handzettel 
an nicht organisierte 
Gastsurfer ausgeteilt 
werden, erteilt gerne 
jedes Vereinsmitglied 
oder das Personal der 
Windsurfing-Schule. 

geteilt, keine positive 
Entscheidung herbeiführen. 
Durch diese Auflagen, auch 
den nichtorganisierten 
Gastsurfern mitgeteilt, 
konnte bis jetzt die Ord
nung am Gewässer inoffi
ziell zufriedenstellend ge
rege 1 t werden. Denn sowoh 1 

die Angler, die Badegäste, 
die Modellschiffbauer, die 
Natur- und die Vogel schüt
zer und die Windsurfer ma
chen ihren Anspruch auf das 
Gewässer geltend. 

In der nächsten Ausgabe des 
OFFENBACH-JOURNAL werden 
für al 1 e Offenbacher Surf
freunde weitaus interessan
tere Themen behandelt als 

dieses leidige - aber lebens
wichtige - Wasserproblem. 

Wer Anregungen oder Fragen 
zum Windsurfen in Offenbach 
hat, wende sich bitte an: 
~ S~uA:-, fe-1,1,-i. .VUJ,
-Ju. 52, 6052 J1tiiU~/1ft. / 
Ie-le-f.,c.M-: ( O 61 81 ) 3 9 t 9 . 

§]§]§]§]§]§]§]§]§]§]§]§] 

""' .-~ 
»II §f ;~-

Durch die Eröffnung einer 
Windsurfing-Schule am See 
wurde dem verbreiteten 
Wunsch Rechnung getragen, 
daß interessierte Bürger 
unserer Stadt diesen Sport 
unter Aufsicht von fachlich 
geschultem Personal erler
nen können. Durch die ge
zielte Ausbildung verrin
gert sich das kleine vor
handene Risiko, daß es zu 
Kollisionen zwischen Wind-

surfern und anderen Wasser
benutzern kommen kann. Denn 
nur wer sein Sportgerät be
herrscht, kann auch damit 
umgehen. So setzt der C 1 ub 
auch durch, daß sämtliche 
Mitglieder den Windsurfing
Grundschein erwerben und so 
in Zukunft der See aus
schließlich von Windsurfern 
benutzt wird, die geprüfte 
Grundkenntnisse in dieser 
Sportart nachweisen können. 
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.b den 
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Q t·t o n b I g h l ■ M• 
Pranklurter■naBe 

-Ee wird Wll geaeldet, daB gester.11 Herren 
111 a11111rik9.11iaoher Uniform den awer 
ilbftatraBe (.Bru11.11e11wei; 69) u ll,u,d ,ypn· 
Pltinen beaiohtigte.11. Die lferren erkltirte.11, 
d"r llmker fliegt 111 deo· nllchatBD Taeen 
io die Lu!t. 
Aodereraeib hbt die l&jli tär-tlegierlUJB 
dem llerl'JI Oberbilrpl"l>!liater erlcllrt, doß 
die ~er oicht gesprengt würdao, •~nn wir 
Peoater fi!eohen. D&llli t iat llD dem :&mklir 
Bruonen••g 25 begonnen. 
Wir bi tteo allea deran zu eetun, daß die 
SprtDCIIIIB ,,rhilldert wird, 

St•d:4jy•t (Huohbaü) 

JU1\st1+-, 

OFFICE OF MILITARY GOVERNMENT 
LI AIS ON AND SECURITY OFF·ICE 

SK LK OFFENBACH (HESSE) 
APO 633 US ARMY 

'!'D1 Ob«rbuergera iater 
Qfl•&bacb &all. 

Olfonbadi ! G,rmany ("1 7367/ 

11 MlgUat 1~47 

,,_ roll OWUlill Woowotloll baa bNa nc,ei.-.4 trm, 
&edquarten 
,556 th Ccmpoa ltiTe 8effioe Oroup ... ... ... 

1. Au.tbori.ty ha1 been grmted to 4eter tbt (2o) a1r re.14 ahelten 
trom de•tructioa.. tbat war-. requested tor Nt.otion by the B.Jergermeiater 
of Offülacb. 

2. ln order to 4-U.itanze tbe•• 1truciure. eo tbet tbe:, ray N 
returned to tbe 0.rlllUl •ca.DallO', U will be nece■aart tbat the uinB; 116911C7 
or party 1na tall window■ u tollo,,a • 

a) 9tl"Cl<ltUNa with.,..,. tbl\Jl cme (1) roc:a per tloor '11111 haT• a 
aiaJ.nwl or ..,. ( 1) willdow per rocm. 

h) 8tructuru with cne (1) large rooa per noar Will lau • 
1111.oinum or cme (1) willdow per oide o! buildl.Dc. 

o) Jotb t)'JII■ fit •tnl.cturea will not ban orer • 15 tt boriscmtal 
dhtanee betweec windoft on an, ODe (l) 11de. 

3• It 1 ■ NQl&8■ted tbat wbeo tbe work 1■ ocapleted Cll • ■ tructure thll:t 
th1e &tedquar1118r■ be not1t1ed ■o tbat an 1.napect1m c&n be •de end. tbr 
etrueture o.f'f1eJelly be turoed orer to the Genzm eccmQlllY. 

4. Tbe bulk ot tbia prcgram ■hould he oanpleted by l J'&1Wery 194A. 

~ 
llaJar ~ • 

Senior L&S Officer 

... mit Fenstern 
Daß die Amerikaner nach dem Krieg ernsthaft erwo
gen haben, die Offenbacher Bunker in die Luft zu 
sprengen, wurde bereits im OFFENBACH-JOURNAL be
richtet. Da dieser Artikel reges Interesse fand, 
hier ein Nachtrag mit Originaldokumenten (Quelle: 
Stadtarchiv) aus der Nachkriegszeit. 

Übersetzung des nebenstehenden Briefes: 

"Die folgende Benachrichtigung ist von Headquarters 
556th Compositive Service Group eingegangen. 

1. Genehmigung wurde erteilt, die Zerstörung der 
20 Bunker zu verschieben, für die der Oberbürger
meister um Beibehaltung für die Offenbacher Wirt
schaft ersucht hat. 

2. Um diese Gebäude zu entmilitarisieren, so daß 
sie der deutschen Wirtschaft zurückgegeben werden 
können, ist es erforderlich, daß die zuständigen 
Stellen Fenster wie folgt anbringen : a) Gebäude 
mit mehr als einem Raum pro Stockwerk müssen min
destens ein Fenster pro Raum erhalten; b) Gebäude 
mit einem großen Raum pro Stockwerk müssen minde
stens mit einem Fenster auf jeder Seite des Gebäu
des versehen werden; c) Bei jeder Art der Gebäude 
dürfen die Fenster keinen größeren Zwischenraum 
als 15 Fuß (4,572 m) horizonbl auf jeder Seite 
haben. 

3. Es wird ersucht, dieses Hauptauartier zu ver
ständigen, sobald ein Gebäude fertiggestel 1 t ist. 
Es wird dann seitens des Hauptquartiers eine Be
sichtigung vorgenommen, und die Bunker werden dann 
offiziell der deutschen Wirtschaft übergeben. 

4. Der Hauptteil dieses Programms soll am 1. Janu
ar 1948 vollendet sein. 
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de.-c. U~e.l

de.-c. B-i, dffla.-c-c.k-

Herrn Oberbürgermeister. 

Betr.1 Feneterep~eJ18ungan 1n den Bunkern. 

Gemäoe der heutigen RUckoprache gabe ich 

Bie Ende dee Jahree waren ru.r die Fenatereprengtmgen in ehem. 
l.S-Bunker,81.308 1 -- RM angewiesen. B1e zum gleichen Termin waren 
85 Fenster geeprengt. Es eind demnach für jedee Fenef:er bis jetzt 
durchschnittlich 956,50 RII aufgewendet. Ee otehen fUr geleietete 
#J"beiten noch Rechnungen aus, aodaae eich der Durchecbnit1itbetrag 
je Feneter noch erhöht-. 

Im Einzelnen entfallen anteilmänig auf den Bunker, 

Gr. Biergrund - Ziegel ■tr. 
P'riedhotetrasee 
Krankenhaus 
Hermn.nnstraeae 
Fettineetraeee 
~runnenweg 25 
Elbeatrasa• 
Bürgel 
Bieber 
Ratheneuatraeee 
Kaieeratraaae 
Frieden~etraee• 
Herrnetraeee 
Grimmetraaee 
Biemarolcßtraee• 

für 8 !'enotor 
• 2 • 
• 20 
• 8 
• 2 
• i5 

2 
• 7 

2 
• 4 

3 
• 2 

3 
3 
4 

85 

7652 ,- Rll 
1913,-- • 

19130,-- • 
7652,-
1913,- • 

14348,- • 
1913,- • 
6696,- • 
1913,- • 
3826,-- • 
2870,- ,. 
1913,-- • 
2870 ,- " 
2870,-- " 
3826 .- • 

rd. 8l)o5,- RM 

AUBZ\!führen 1et an den Penatern noch die Auemauerune, die Lieferu~g 
der ~eneter, die ~errichtung der Räume, die 1m VerputE, Anstrich 
uftw. EU erneuern sind, die Inetandeetzung der Beleuchtü.Ilgsanleg 
Reparatur von Türen und evtl. der Aueeenputz. 

Offenbach e.11., den 14 .l.1948 
Stadtbauamt (Hochbau) 
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Wieder einmal ver
schaffte YOUNG STAR 
RECORDS drei jungen * Showtalenten die 

~ Chance, eine Schal 1-
~ platte zu machen. 

Iwan, Carola und Ute 
wurden zu Stars der Gruppe TRINITY. Ihr 
erster Song im Disco-Sound: Secret Lover 
Man. 

Auch weiterhin ist YOUNG STAR RECORDS auf 
der Suche nach neuen Talenten auf dem Ge
biet der Pop-. Schlager- und Rockmusik. 
Geboten wird ein Test im Studio und bei 
Eignung ein gesangliches Training und 
Auftritte in einigen der zahlreichen Dis
cotheken, die mit YOUNG STAR RECORDS zu
sammenarbeiten. Unkosten entstehen dabei 
für die Nachwuchskünstler keine. Also ein
fach mal anrufen! 

YOUNGSTAR 

DEUTSCHLANDS GRÖSSTE NACHWUCHSFÖRDERUNG 

SCHUMANNSTRASSE 58 605 OFFENBACH /MAIN 

TELEFON : 0611 -835020 
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